Breslauer Rreiß- Blätt 


8 weiter Jaber gang. 


Sonnabend, . den 26. September 1835. 


Kur renden. 


Dee unterm 1. Mai c. Kreisblatt No. 19, wegen Einreichung der Roͤthe⸗Nachweiſungen erlaffes 
ne Kurrende wird dahin abgeaͤndert, daß nicht der Gewinn an gruͤner, ſondern der an gedoͤrrter 
Rothe in Zentnern durch Zahlen ausgedruͤckt, und der Werth der gewonnenen gedoͤrrten Roͤthe ans 
gegeben werden muß. : 
Breslau, den 17. September 1835. Koͤnigl. Landrärkl, Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


Die Anfertigung der Klaſſenſteuer-Aufnahmeliſten fuͤr das Jahr 1836 geſchieht wieder in der 
ewoͤhnlichen Art, und haben ſich die Ortsgerichte mit den Concepten dieſer Liſten zu der be⸗ 
immten Zeit und an den genannten Orten, wie ſolche die den Original-Kurrenden beigefügten 

Coursbogen näher angeben, ohnfehlbar Behufs der Einſchaͤtzung einzufinden; auch die Liſten 

pro 1835 mitzubringen. 5 

Nachdem dieſe Einſchaͤtzung erfolgt ſeyn wird, haben die Gerichtsſchreiber qu. Liſten abzu⸗ 

Schließen, eine Reinſchrift fo wie die dazu gehörige Bevoͤlkerungs⸗Nachweiſung und Balance zu fer⸗ 

tigen, und ſich nach Verlauf von 8 Tagen mit dieſen Gegenſtaͤnden wieder in unterzeichnetes Amt 

zu verfuͤgen, woſelbſt deren Reviſion erfolgen wird. 
Diejenigen Gerichtsſchreiber aber, welche ſich binnen dieſer Zeit nicht einfinden ſollten, 

werden durch erpreſſe Boten herbeigeholt werden. N 

ü Breslau, den 18. September 1835, Königl. Landraͤthl. Amt. 

G. Koͤnigsdorff. 
— d — — 


Zur Wahl der Gewerbeſteuer⸗Schaͤtzungs⸗Geſellſchaft der Baͤcker pro 1836 werden ſaͤmmtliche im 
Landbezirk des hieſigen Kreiſes wohnhafte Bäcker hiermit aufgefordert, ſich zum Sten k. M., als 
ontag Vormittag 10 Uhr ohnfehlbar im unterzeichneten Amte einzufinden, widrigenfalls fie ihres 
Stimmenrechts bei dieſer Wahl verluſtig gehen, i : 
Breslau, den 18. September 1855, Königl. Landraͤthl. Amt, 
G. Köͤnigsdorff, 
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Sammtliche im Landbezirk des hieſigen Kreiſes wohnhafte Fleiſcher werden hiermit aufgefordert, 
ſich zum öten October, als Montag Nachmittags 3 Uhr ohnfehlbar im unterzeichneten Amte 
einzufinden, um ihre Stimmen zur Wahl der Gewerbeſteuer⸗SchaͤtzungsGeſellſchaft pro 1836 abs 
zugeben, widrigenfalls ſie bei dieſer Wahl ihres Stimmenrechts verluſtig gehen. 

Die Ortsgerichte haben daher zu ſorgen, daß ſaͤmmtliche Fleiſcher noch zeitig von dieſer 
. in Kenntniß geſetzt werden, und daher dieſe Kurrende ſo ſchleunig als moͤglich zu 
efoͤrdern. 

Breslau, den 19. September 1835. Königl. Landraͤthl. Amt. 

: G. Koͤnigsdorff. 


He Ortsgerichte werden hiermit angewieſen, die in dem der Original- Kurrende beigebefteten 
Coursbogen namhaft gemachten Cantoniſten, welche zur diesjaͤhrigen Ergaͤnzung fuͤr das ſtehende 
Heer beſtimmt worden ſind, ſo wie alle diejenigen ſich im militairpflichtigen Alter befindenden 
Perſonen, die ſeit der letzten Vorgeſtellung ſich einzufinden haben, in Begleitung des Scholzen oder 
eines Gerichtsmannes zum 2ten k. Mts., als Freitag früh 7 Uhr ohnfehlbar in das Zahnſche 
Koffee⸗Haus vor dem Schweidnitzer Thore zu geſtellen, welche mit ihren Looſungsſcheinen und den 
ſonſtigen auf ihr Militair-Verhaͤltniß Bezug habenden Papieren, fo wie mit Verpflegung auf 36 
Stunden verſehen ſeyn muͤſſen, auch ſich ſo einzurichten haben, daß ſie erforderlichenfalls bald zu 
ihrer Beſtimmung abgehen koͤnnen. Diejenigen Cantoniſten, welche ſich auf Reiſen oder ſonſt aus⸗ 


waͤrts befinden, muͤſſen jedenfalls herbeigeſchafft werden. 


Breslau, den 19. September 1885. 


Die Rache des blinden Kuͤnſtlers. 
Nach einer Sage aus Danzigs Chronik. 
(Fortſetzung) 

Die alte Danziger Chronik, aus der wir dieſe 
Mittheilungen ſchoͤpfen, ſchweigt nun eine Reihe 
von Jahren; und wir erſehen nur aus dem wohl 
8 Jahre ſpaͤter niedergeſchriebenen Anhange, daß 
waͤhrend dieſer Zeit Herr Elias Reißinger die 
Augen geſchloſſen. Blicken wir jedoch im Ges 
heimen in Frau Anna's Gemach, ſo ſehen wir 
die noch immer bluͤhende Hausfrau, einen klei— 
nen Lockenkopf auf dem Schooße, zwei groͤßere 
Knaben von 4 und 6 Jahren an ſie geſchmiegt 
und einen 7jaͤhrigen, das Zimmer durchſpringend; 
auf Herrn Jacobs heiterem Geſichte zeigt ſich 
aber die innigſte Freude uber dieſe muntere Fa⸗ 
milienfcene, 

Meiſter Johannes Dürringers Name wurde 
zu dieſer Zeit in ganz Europa ehrenvoll genannt. 
Fremde jedes Standes kamen von nah und fern, 
das beruͤhmte Kunſtwerk und den wackern Mei⸗ 
ſter zu ſchauen, und ſo naheten auch eines Ta⸗ 
ges Abgeordnete der freien Hanſeeſtadt Hamburg, 
um mit Meiſter Johannes, wegen des Baues 
einer zweiten aſtronomiſchen Uhr, zu unterhandeln, 


Koͤnig l. Landraͤthl. Amt. 
E Königeborff. 


Meiſter Duͤrringer willigte gern ein und ver⸗ 
ſprach ein Werk zu liefern, was die Danziger 
Uhr noch uͤbertreffen ſolle. 

Ihr Geſpraͤch pflanzte ſich fort von Munde 
zu Munde, und kaum waren einige Tage vers 
gangen, ſo erhielt Duͤrringer den Befehl, vor 
dem hohen Rathe zu erſcheinen. — 

Der Buͤrgermeiſter v. Treuensheim von ſei— 
nen Raͤthen umgeben, empfing ihn kalt und 
herrſchte ihn mit gebieteriſcher Stimme an: 

„Meiſter Johannes Duͤrringer, es geht die 
Sage unter dem Volke, daß Ihr geſonnen, den 
Hamburgern eine Uhr zu bauen, die die unſrige 
noch an Pracht und Kunſt uͤbertreffen ſolle; dies 
kann und ſoll aber nicht ſeyn, Ihr verſpracht 
uns ein Werk zu liefern, wie keine andre Stadt 
der Welt es aufzuzeigen, und habt Ihr zwar 
getreulich Wort gehalten, aber dafuͤr auch den 
reichen Lohn von taufend Goldguͤlden empfan⸗ 
gen. Wolltet Ihr nun jetzt den Hamburgern 
einen Bau liefern, der dem unfrigen gleicht oder 
ihn noch übertrifft, ſo wäre der erſte Punkt un⸗ 
ſeres Contraktes gebrochen, und das ſoll nicht 
geſchehen, ſo lange wir befehlender Herr der 
Stadt Danzig find!” 


„Geſtrenger Herr!“ erwiederte Johannes ders 
wundert, und näherte ſich dem mit Scharlachtuch 
und Goldfranſen reich verzierten Seſſel des Buͤr⸗ 
germeiſters, „Ihr ſcherzt wohl, wie konntet Ihr 
mich auch daran hindern wollen, mich in mei⸗ 
ner Kunſt zu vervollkommnen und den frommen 
Bewohnern Hamburgs denſelben Genuß zu bes 
reiten, der unſerer Stadt Jahrelang wurde? 
Frei iſt der Bewohner einer freien Stadt, und 
ich werde mit Gott mein Werk ehrenvoll vollen⸗ 
den, wie ich den achtbaren Abgeordneten der gro⸗ 
ßen Hanſeeſtadt gelobte, darum bitte ich Euch 
hiermit, gebietende Herren, um einen Geleits⸗ 
ſchein, daß ich meine Reiſe nach Hamburg an⸗ 
treten kann. 

„Kecker Buͤrger!“ fuhr der Buͤrgermeiſter 
zornig auf, eine dunkle Roͤthe flammte auf dem 
erdfahlen Geſichte, die Stirnader ſchwoll und die 
Augen blitzten ſtechend nach dem unerſchrockenen 
Bürger, iſt das die Sprache des Dieners gegen 
fein Oberhaupt? der Geleitsſchein wird Euch 
nicht ausgefertigt, und Ihr ſollt — — “ 

„Geſtrenger Herr!“ unterbrach ihn Meiſter 
Johannes beſcheiden, „ich führe die Sprache ei⸗ 
nes ehrenwerthen Buͤrgers einer freien Stadt, 
und Euer Verſagen meiner unterthaͤnigen Bitte 
zwingt mich, meine Reiſe auch ohne Geleits⸗ 
brief anzutreten, und ſomit Gott befohlen!“ 

Unruhige Auftritte der Bewohner Danzigs vers 
zoͤgerten Dürringers Abreiſe noch einige Wochen. 
Die Patricier ſuchten ihre Gewaltherrſchaft im⸗ 
mer mehr zu erweitern, und ſchaͤndliche Aus⸗ 
ſchweifungen des frechſten Uebermuths wurden 
von den Junkern ungeſtraft ausgeübt, bis der 
Junker v. Treuensheim einen angeſehenen Bürger 
bei einem Streite im Junkerhofe erſchlug. 
Die Verwandten des, Gemordeten ſchrieen 
laut nach Rache, die Buͤrgerſchaft rottirte ſich 
zufammen. Bewaffnete Schaaren durchſtrichen 
mit dem lauten Geſchrei die Straßen: 

„Schlagt fie todt die Unterdruͤcker! 
Nieder mit den Raubrittern!“ 

Die Patricſer mußten ſich in ihren eignen 
Haͤuſern verſchließen, und bald beſetzte das Volk 
die Zugänge des Rathhauſes, die Auslieferung 
des Junkers verlangend. Der Buͤrgermeiſter 30 
gerte. Doch wie die Steine haufenweiſe in den 
Rathsſaal rollten und heftige Stoͤße den Haupt⸗ 
eingang erſchütterten, da mußte ſein ſtolzes uͤber⸗ 
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feſtzunehmen. 


muͤthiges Herz der Gewalt nachgeben; er uͤber⸗ 
gab den zitternden Neffen dem wuͤthenden Volks- 
haufen, und mußte zaͤhneknirſchend mit anſehen, 
wie dieſer auf das ſchrecklichſte zerſchlagen und 
in das Stadtgefaͤngniß geworfen wurde. 

Die beſte Ordnung und Ruhe herrſchte darauf 
wieder in der Stadt. — 

Johannes Dürringer ſtand im Hafen, mit 
inniger Freude blickte er auf das ſtattliche, ma⸗ 
ſtenreiche Schiff, das ihn nach Hamburg fuͤhren 
ſollte. Mit Erſtaunen folgte ſein Auge dem wa⸗ 
genden Klettern und Springen der kuͤhnen Mas 
troſen, und heiter ſtimmte er in ihren luſtigen 
Geſang ein. Noch einmal druckte er ſeine Ella 
an die Bruſt, denn ſchon rahere das Boot, was 
ihm nach dem Schiffe bringen ſollte, da um⸗ 
ringte ihn ein Raths diener mit vier Stadtknech⸗ 
ten und zeigte dem Erſchrockenen den ſchriftli⸗ 
chen Befehl des regierenden Buͤrgermeiſters, ihn 


(Fortſetzung folgt.) 


Steckbrief. 

Die nachſtehend bezeichnete Anna Roſina 
Gerber, auch Anders und Skade genannt, iſt am 
loten aus Ohlau von der Arbeit heimlich entwichen. 

Saͤmmtliche Militair- und Civil-Behoͤrden 
werden erſucht, auf dieſelbe Acht zu haben, ſie 
im Betretungs fall zu verhaften, und an den 
Magiſtrat nach Ohlau abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 24. September 1835. 
Bekleidung. 

Rock, blauer Flanell; Jacke, graues Tuch; 
ein halbes Tiftituch, gelb geblümt mit Frangen; 
Schürze, weiß⸗ und rothgegittert; Hemde zec⸗ 
riſſen, Barfuß und ohne Kopfbedeckung. 

Signalemement. 

Geburts⸗ und gewöhnlicher Aufenthaltsort, 
Ohlau; Religion, evangeliſch; Alter, 52 Jahr: 
Größe, mittlere; Haare, braun; Stirn, frei; 
Augenbraunen, braun; Augen, grau; Naſe, ge⸗ 
woͤhnlich; Mund, breit; Zaͤhne, unvollſtaͤndig; 
Kinn, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbil⸗ 
dung, eingefallen; Statur, mittlerer; Sprache, 
deutſch. 


Beſondere Kennzeichen. 
Auf dem linken Backen ein blaßer Leberfleck. 
Die Entwichene hat ein freundliches Beneh⸗ 
men, und ſucht ſich beſonders damit fortzuhel⸗ 


— — — 


fen, daß fie Nachrichten von Todesfaͤllen ꝛc. von 

Freunden und Bekannten uͤberbringt, und zu Be⸗ 

graͤbnißen und Beſuchen einladet, wozu ſie beauf⸗ 

tragt zu ſeyn vorgiebt. N 

— . ]ĩͤ-Vv E50 DEEHR 
Diebſtahl. 

Dem Bauerguts-Beſitzer Gottfried Barth 
in Neukirch wurden in der Nacht vom 17. zum 
18. September mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
durch die Hinterthuͤre geſtohlen: 1) ein neuer 
Mantel von ziemlich feinem blauen Tuch mit 
großem Kragen und mit ſchwarzer Leinwand ge⸗ 
futtert; 2) ein ſchon etwas abgetragener mit 
weißem Flanell gefütterter Mantel von blauem 
Tuch; 3) ein Paar ſchwarztuchene mit Leinwand 
gefutterte Beinkleider; 4) ein mit grauem Nan— 
king uͤberzogener ſchwarzer Pelz; 5) ein rothes 
Caſimir⸗Halstuch mit Fiſchbeinbinde; 6) ein 
ſchwarz ſeidenes Halstuch; 7) ein neues Manns 
hemde; 8) ein geſtreifter Frauenrock von rothem 
Danzig; 9) ein dergleichen mit gruͤnem Beſatz; 
10) ein grautuchener Frauenrock mit ſchwarzem 
Sammt beſetzt; 11) ein dergleichen von grün und 
blauem Kattun ohne Beſatz; 12) ein Spenſer 
von gleichem Kattun; 13) ein dergl. von blauem 
Kattun; 14) an baarem Gelde 15 Sgr. Es 
wird vermuthet, daß der Einbruch fruͤh zwiſchen 
2 bis 4 Uhr geſchehen, und der Dieb feinen 
Weg nach Groß-Mochbern über Kentſchkau ge⸗ 
nommen habe. 

“ — 

In Groß⸗Naͤdlitz wurden dem Bauerguts⸗ 
beſitzer Anton Aßmann in der Nacht vom 21. 
zum 22. September 8 gemaͤſtete junge Gaͤnſe aus 
dem Kuhſtalle geſtohlen, 6 derſel ben waren weiß 
und hatten Koppen und 2 waren grauſcheckig. 


Anzeigen. 

Auf dem großen Freigute zu Biſchwitz a. B., 
Breslauer Kreiſes, ſtehen 100 Stuͤck Bracken, 
beſtehend in 50 Schoͤpſen und 50 Stück guten 
tragenden Mutterſchaafen billig zum Verkauf. 
Kaufluſtige koͤnnen ſich demnach jeden Tag bei 
Unterzeichnetem einfinden und das Vieh in Aus 
genſchein nehmen. 

Biſchwitz a. B., den 18. September 1835. 


Karaſſ, Lieutenant. Hafer „ 15 6 -15| 3 16 
Redakteur: Fr. 9. Lieres, Neue Gaſſe M 15. Gedruckt bel Guſtav Kupfer, Schubruͤcke. , 32. 
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Die in derſelben Nacht zu Groß⸗Nädlitz ges 
ſtohlenen 8 Gaͤnſe wurden zu Kriechen bei be⸗ 
en Dieben, bis auf 2 im Keller wieder ges 
unden. 


Vom 2tſten zum 22ſten dief. Monats wur⸗ 
de wahrſcheinlich in den Ortſchaften des rechten 
Oderufers eine Radwer, eine thoͤnerne Flaſche, ein 
Gras = oder Tragetuch, 2 Saͤckchen in deren einem 
ein abgezogener Haaſe nebſt Balg ſich befand, ge⸗ 
ſtohlen. Diejenigen, welche ihr Eigenthumsrecht 
nachweiſen, koͤnnen dieſe Gegenſtaͤnde beim Gens: 
d'arm Bierbaum, wohnhaft Scheitniger Straße 
No. 14 unentgeltlich in Empfang nehmen. 

Der nach einer Anzeige im letzten Kreisblatte 
von einem Wagen am 15. September abgeſchnit⸗ 
tene Koffer, iſt von dem Gensd'arm Hrn. Bier⸗ 
baum im Roßgarten⸗Walde aufgefunden worden. 
Der Koffer war zwar offen, jedoch dem Anſchein 
nach noch nichts daraus entwendet. 5 

Bei dem Antiquar Ernft in Breslau auf 
der Kupferſchmiede⸗Straße in der goldenen Graz 
nade No. 37 find folgende Bücher zu beiſtehen⸗ 
den wohlfeilen Preiſen zu haben: 

Serivers Seelen⸗Schatz. Magdeb. 1715. 
Pergbd. mit Meſſingbeſchlaͤgen 1 Thlr. 15 Sgr. 
Die Luͤneburger Luther. Bibel in Folio. 1704. 
Mit Holzſchn. Ldrb. 1 Thlr. Arndts wahres 
Chriſtenthum nebſt Paradiesgaͤrtlein, mit KT 
Rambachs Vorrede in 4. Zuͤll. 1734, In gro⸗ 
ben Druck 1 Thlr. 5 Sgr. Taulers lehr⸗ 
und geiſtreiche Predigten auf alle Sonn- und 
Feiertage. 4. Coͤlln 1720. Ldrbd. 2 Thlr. 
Poſtille, oder Predigtſammlung uͤber die Evan⸗ 
gelien des ganzen Jahres, v. Schulz. 4. Berlin 
1825. Hlbfrzb. ganz neu f. 2 Thlr. 10 Sgr. 
Gebauers Predigten uͤb. die Evangelien fuͤrs 


Breslauer Marktpreis am 24. September, 
Pere u ß. Ma a ß. 
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